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Auf einWort
Gedanken zum Leben in Borgholzhausen

¤ Ich sitze am Computer,
schreibe die letzten Zeilen die-
ses Heftes und draußen scheint
die Sonne bei wohligen 21
Grad. Die Landwirte ziehen
ihre Bahnen über die Wiesen
und machen Heu, irgendwo
surrt ein Rasenmäher. Dieses
Wetter ist viel zu schön, um
drinnen zu sein. Es weckt die
Lebensgeister, und nach dem
kalt-nassen Mai wurde es nun
ja auch Zeit, dass der Sommer
kommt.

Ich habe das Gefühl, alles
wird gut werden. Die Imp-
fungen schreiten voran, die In-
zidenzen sinken weiter, die
Bundesnotbremse ist außer
Kraft, und damit wurden die
Regeln auch wieder gelockert.
In Pium und überall sonst wird
vorsichtig geplant für die Zeit,
in der es wieder Veranstaltun-
gen geben wird.

Die Sommerakademie ist
schon mal gesetzt, wenn auch
(noch) mit strengen Regeln.
Besucher werden bei der der-
zeitigen Inzidenz nicht zuge-
lassen werden und die Teil-
nehmer müssen getestet, ge-
impft oder genesen sein. Mög-
licherweise sieht das aber am
5. Juli zum Start der Som-
merakademieschonwiederan-
ders aus.

Die Arbeitsgruppe Kartof-
felmarkt schöpft ebenfalls
Hoffnung, dass das Traditions-
fest in diesem Jahr stattfinden
kann. Schließlich heißt es, dass
jedem bis zum Ende der Som-
merferien ein Impfangebot ge-
macht werden kann. Jürgen
Brömmelsiek und sein Team
stehen jedenfalls in den Start-
löchern, jedoch müssten die
Planungen bald anlaufen.
Möglicherweise wird der Kar-

toffelmarkt auch nur eine ab-
gespeckte Version. Aber alles
ist besser als kein Kartoffel-
markt.

Freuen Sie sich auf den Som-
mer, denn so wie es jetzt aus-
sieht, könnte er gut werden.
Wenn nun auch noch das Wet-
ter mitspielt, sollte einem Be-
such im Biergarten, einem
Grillen auf der Terrasse oder
auch einer Geburtstagsfeier
nichts mehr im Wege stehen.
Ich freue mich sehr darauf,
denn das hat mir doch ge-
fehlt. Und ich vermute, dass
in den Sommerferien auch
Urlaube möglich sein werden.

Bleiben Sie besonnen, brin-
gen Sie noch ein wenig Ge-
duld auf und bleiben Sie ge-
sund.

Ihre

Miki-Service
der vielseitige Dienstleister 
für Haus,  
Garten und Industrie

Michael Kieling 
Kleekamp 2

33829 Borgholzhausen 
Telefon 0 54 25 / 13 17
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Freibad ist auf, Sommer
kann kommen

Alles hängt von den Inzidenzwerten
im Kreis Gütersloh ab.

¤ Borgholzhausen (AG).
„Am Anfang wird es nur um
das reine Schwimmen gehen.
Der Spaß muss noch ein we-
nig warten“, sagt Bürgermeis-
ter Dirk Speckmann. Aber im-
merhin: Seit einigen Tagen hat
das Freibad wieder geöffnet –
und bleibt es hoffentlich auch.
Denn alle schönen Pläne hän-
gen an einer einzigen Zahl.
Wenn die Inzidenz im Kreis
Gütersloh wieder über 100 an
einem Werktag steigt, wird das
Bad geschlossen.

Die Frühschwimmer gehö-
ren zu den treuesten Stamm-
kunden im Freibad Borgholz-
hausen und können sich auch
in diesem Jahr wieder auf vier
Termine pro Woche freuen.
MiteinerkleinenÄnderungam
Wochenende. Samstag und
Sonntag beginnt das Früh-
schwimmern mit Rücksicht
auf die Nachbarn erst um 8.30
Uhr. Am Dienstag und am
Donnerstag, den beiden ande-
ren Frühschwimmertagen,
geht es bereits um 6.30 Uhr los
wie gewohnt. Ein Detail ist da-

bei aber noch wichtig: der Test.
Nicht älter als 48 Stunden darf
er sein, amtlich anerkannt
muss er sein. Auf ihn kann
durch Impfnachweis oder nach
überstandener Krankheit ver-
zichtet werden. In Listen müs-
sen sich die Nutzer aber in je-
dem Fall eintragen.

Der reguläre Schwimmbe-
trieb beginnt am Wochenen-
de um 11 Uhr und endet um
19 Uhr. So lange die Inzidenz
zwischen 50 und 100 liegt,
bleibt die Liegewiese geschlos-
sen und auch Picknick sowie
Spiel und Spaß sind ausge-
schlossen. Das geht erst wie-
der, wenn die Inzidenz unter
50 gesunken ist.

Und wenn die Außentem-
peratur wieder dauerhaft über
20 Grad Celsius gestiegen ist,
könnte man anmerken. Die
Aussichten dafür sind zum
Glück gut. Und glücklicher-
weise gibt es dazu keine Vor-
schriften der Landesregierung
wie bei den Öffnungsschrit-
ten, die von den Inzidenzzah-
len abhängig sind.

Am vergangenen Samstag ging es los mit dem Betrieb im Freibad Borg-
holzhausen. FOTO: ANDREAS GROSSPIETSCH

Alten- und Krankenpflegedienst
Versmold und Umgebung
Inh. A. Speckmann

Knetterhauser Str. 27 · 33775 Versmold
Telefon ( 0 54 23 ) 4 89 91 · Fax 4 89 93

ANNETTE ’S
PFLEGETEAM

Bereitschaftsdienst rund um die Uhr

• Kranken- u. Altenpflege
• Beratung
• Wundmanagement
• Intensivmedizinische

Betreuung
• Demenzwohngruppe

• Verhinderungspflege/
Betreuungsgruppe

• Betreutes Wohnen
• Hausnotrufsystem
• Sterbebegleitung
• Partner aller Krankenkassen

Katharina-von-Bora-Haus
Altenhilfeeinrichtung
Altstadtstraße 6 I 33775 Versmold
Tel.: 05423 963-0 I Fax 05423 963-130
www.perthes-stiftung.de

Stationäre Pflege
Kurzzeitpflege
Tagespflege

In der angenehmen
Atmosphäre unseres
Hauses fühlen sich
die Bewohnerinnen und
Bewohner wohl.

Wir bieten individuelles
Wohnen und professionelle
Pflege und Betreuung.

GEBR. SPECKMANN – Ihr offizieller Service-Partner in Borgholzhausen Bahnhof

T. 054 25/955521–0 | www.gebr-speckmann.de

Ihr Auto ist bei uns
Familiensache
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Es darf wieder gewerkelt werden
Sommerakademie beginnt am 5. Juli. Buchungen sind erst ab 10. Juni möglich.

¤ Borgholzhausen (asr). Die
18. Sommerakademie im Stein-
bruch kann stattfinden. Vor ein
paar Tagen bekam Cheforga-
nisatorin Elfriede Schildmann
das Ok vom Ordnungsamt.
Nun gilt es, Regeln festzule-
gen, damit das beliebte Event
ein Erfolg wird.

Im Corona- Jahr 2020 muss-
te die Sommerakademie aus-
fallen. Der Ausbruch beim
Fleischwarenhersteller Tön-
nies hatte einen regionalen
Lockdown zur Folge, mit dem
niemand gerechnet hatte. Die
Zelte im Piumer Steinbruch
waren teilweise schon aufge-
baut, als Ministerpräsident Ar-
min Laschet den Lockdown
verkündete. „Das war ganz
schrecklich, und es hat viele
Tränen gegeben“, erinnert sich
Elfriede Schildmann.

Die Kursgebühren mussten
schließlich erstattet, Dozenten
und Teilnehmer auf das nächs-
te Jahr vertröstet werden. Alle
haben jedoch zugesagt, so dass
das dreiwöchige Programm,
wie es 2020 geplant war, be-
stehen bleiben konnte. Der
Wiederholungstermin für die
18. Sommerakademie wurde
dann auf den Zeitraum vom 5.
bis 23. Juli festgelegt.

Durch die Erfahrungen im
vergangenen Jahr sensibili-
siert, konnten die Kurse aber
nicht wie sonst im Februar
schon gebucht werden. „Wir
schalten das Buchungssystem
auf der Internetseite erst am 10.
Juni frei“, so Elfriede Schild-
mann. Wie das Angebot dann
angenommen wird, kann die
Piumerin nicht einschätzen.
„Wir haben eigentlich seit Jah-
ren viel mehr Anmeldungen als
Plätze“, so Elfriede Schild-

mann. Nicht selten werden die
Kurse am Freischaltungstag be-
reits kurz nach Mitternacht ge-
bucht. „Im vergangenen Jahr
waren am ersten Tag 78 von
150 Plätzen vergeben.

Dieses Jahr gibt es aller-
dings strenge Regeln. „Nur die
drei G’s, also Geimpfte, Gene-
sene und Getestete dürfen teil-
nehmen“, so Schildmann wei-
ter. Wer kein Corona hatte und
nicht geimpft ist, muss zwei-
mal pro Woche einen negati-
ven Test mitbringen. Die Öf-
fentlichkeit wird – Stand heu-
te – nicht zugelassen werden.
Eine Bewirtung im Zelt wird
voraussichtlich unter strengen
Hygienemaßnahmen möglich
sein. „Es sind allerdings noch
vier Wochen bis zur Sommer-
akademie. Da kann sich noch
einiges ändern.“

Elf verschiedene Kurse wer-
den angeboten. Die Teilnah-
medauer beträgt wieder min-
destens eine Woche, jede Kurs-
woche beginnt montags und
endet freitags. Die Arbeitszei-
ten sind montags bis freitags
von 10 bis 17 Uhr. Die Teil-
nehmer können sich für die
Kurse Aktzeichnen, Aquarell-
malerei, Experimentelles Ma-
len mit Acryl, Feuer und Eisen,
Betonskulpturen, Holzbild-
hauerei, Porträtmodellieren in
Ton, Naturnah Zeichnen, Öl-
malerei, Steinbildhauerei und
Acrylmalerei anmelden.

Nun gilt es, die Sommer-
akademie im Steinbruch gut zu
organisieren. Die notwendi-
gen Abstände in den Kursen
müssen sichergestellt und die
Bewirtung muss coronakon-
form geplant werden. „Unter

solchen Bedingungen habe ich
noch nie eine Sommerakade-
mie vorbereitet. Dennoch ist al-
les besser, als gar keine Aka-
demie im Steinbruch. Die Men-
schen sind wirklich ausgehun-
gert und freuen sich auf alles,
was stattfindet“, weiß Elfriede
Schildmann. Und schließlich
kann man beim Malen, Feilen
oder Schweißen den Corona-
Alltag auch mal für ein paar
Stunden vergessen.

Potenziellen Teilnehmern
wird geraten, sich auf der Inter-
netseite der Sommerakademie
auch nach der Buchung zu in-
formieren, ob sich die derzeit
herrschenden Bedingungen
möglicherweise geändert ha-
ben. Denn die Dynamik der
Pandemie lasse auch einen Mo-
nat vor dem Start keine ver-
lässlichen Aussagen zu.

Viele Kunstinteressierte warten bereits darauf, dass das Buchungssystem freigeschaltet wird. Elf verschie-
dene Kurse sind im Angebot der Sommerakademie. FOTO: ANKE SCHNEIDER

Kfz-Meisterbetrieb
Mobidee

Telefon 0 54 25/18 56
www.elbracht-muldenservice.de  

➠

➠

Muldenservice

& Baustoffe

➠

➠
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„Pass auf dich auf“
Online-Vortrag von Brigitte Causemann zum Thema Selbstfürsorge

¤ Borgholzhausen (asr). Für
die Familie sorgen, arbeiten,
Freunde treffen, den Haushalt
schmeißen, einkaufen, Erledi-
gungen machen: Der Alltag ist
bei den meisten ziemlich voll
und an manchen Tagen bis auf
die letzte Minute durchge-
plant. Manchmal bleibt kaum
noch Zeit, um einmal durch-
zuatmen und die Energiere-
serven wieder aufzuladen. Die
eigenen Bedürfnisse bleiben
leider häufig im Alltag liegen.

Tatsächlich kommt Selbst-
fürsorge gerade im modernen,
schnelllebigen und auch stres-
sigen Leben oftmals zu kurz.
Das wurde während der Coro-
na-Pandemie sogar noch ver-
stärkt, denn die außergewöhn-
liche Situation verlangte den
Menschen einiges ab. „Die Be-
lastungen vieler Familien sind
im vergangenen Jahr so ange-
stiegen, dass viele nicht mehr
wissen, wo ihnen der Kopf
steht“, weiß Monika Cause-
mann, Leiterin der evangeli-
schen Familien- und Erzie-

hungsberatungsstelle in Halle.
Homeschooling, Home-Of-
fice, die Angst, jemand aus der

Familie könnte an Corona er-
kranken und vieles mehr ha-
ben dazu geführt, dass der Blick

auf sich selbst und die eigenen
Kräfte verloren gegangen ist.

Am Mittwoch, 30. Juni, von
19.30 bis 21 Uhr möchte die Di-
plom-Pädagogin alle Interes-
sierten dazu ermutigen, wie-
der stärker den Blick auf sich
selbst zu richten und mit Hilfe
von Übungen die eigene Stär-
ke wahrzunehmen. „Die Übun-
gen sollen auch dazu dienen,
dass Sie im Alltag darauf zu-
rückgreifen können und ler-
nen wieder besser und mehr auf
sich selbst zu achten“, sagt Mo-
nika Causemann. Selbstfürsor-
ge bedeutet auch, die eigenen
Grenzen zu kennen und diese
entsprechend zu respektieren.
Es beinhaltet, sich selbst Auf-
merksamkeit entgegenzubrin-
gen und sich der eigenen Be-
dürfnisse überhaupt erst ein-
mal klar zu werden.

Das Kreisfamilienzentrum
bittet um Anmeldung per E-
Mail an mail@kreisfamilien-
zentrum-borgholzhausen.de
oder telefonisch unter
` (0 17 0) 2 25 21 93.

Auf Einladung des Kreisfamilienzentrums wird Monika Causemann
am 30. Juni darauf aufmerksam machen, wie man gut für sich sel-
ber sorgt. FOTO: ANKE SCHNEIDER
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ImHerbst soll er weg sein
Die Tage des alten Kornspeichers am Piumer Bahnhof sind gezählt.

¤ Borgholzhausen (AG). Zu
interessanten Betrachtungen
über die menschliche Psyche
lädt die Tatsache ein, dass im-
mer wieder Menschen un-
erlaubt in den alten Kornspei-
cher am Bahnhof eindringen.
Die Warnung vor Gefahren in
der Ruine hält sie nicht ab und
dieTatsache,dassesverbotenist,
schon gar nicht. Die Stadt Borg-
holzhausen hat als neue Besitze-
rin die Türen wieder richten las-
sen, doch immer neue Abenteu-
rer machen sich auf, das alte Ge-
mäuer zu erforschen.

Gutachter findet
keine Spuren von
Untermietern

Finden dürften sie dort wie
ihre zahlreichen Vorgänger
nichtsvonWert,aberdasscheint
die Faszination nicht zu min-
dern. Vermutlich wird das alte
Gebäude irgendwo im Internet
als „Lost Place“ gehandelt, den
man einfach von innen gesehen
haben muss – wenn man sich für
solche Dinge ausreichend stark
interessiert, um gleich mehrere
Gesetze auf einmal zu brechen.
Erwarten würde man stattdes-
sen, dass das alte Gebäude inter-
essant für tierische Untermieter
ist – zum Beispiel für Fleder-
mäuse oder Vögel. Überall fin-
den sich Ritzen und Spalten zum
Verstecken, und Menschen
kommen mit Ausnahme der
Abenteuerlustigen vergleichs-
weise selten in das Gemäuer.
Doch trotz dieser offenkundi-
gen Vorzüge fand der Gutachter
keine Spuren, die Hinweise auf

diese Art von Bewohnern gege-
ben hätte. Selbst auf dem Dach-
boden schaute er gründlich hin.

„Es ist zugig und regnet
durch. Außerdem gibt es dort
wenig Strukturen, die für Fle-
dermäuse geeignet sind“, lautet
sein Urteil. Für die Stadtverwal-
tung ist das sicherlich eine gute
Nachricht, denn Fledermäuse
machen Planungen nicht leich-
ter. Dass es sie zum Zeitpunkt
der Untersuchung nicht gab, be-
deutet allerdings nicht, dass sie
zum geplanten Abrisstermin
nicht vorhanden sein könnten.
Geplant ist der Start der Maß-

nahme ab Mitte September. Der
Grund dafür sind andere Lebe-
wesen, die derzeit auf Heimlich-
keit achten. Denn Vögel könn-
ten am und im Haus brüten, ob-
wohl der Gutachter bei seiner
Begehung keine feststellen
konnte. Auch die Bäume des an-
grenzenden Gartenbereichs bie-
ten sich für das Brutgeschäft an.
Doch Mitte September sollten
alle Vogelnester verlassen sein,
weshalb die Wochen danach den
optimalen Zeitpunkt für den
Abriss bilden. Entsprechende
Anträge hat die Stadt Borgholz-
hausenbeimKreisGüterslohbe-

reits gestellt. Beim Abriss soll al-
lerdings noch einmal ganz ge-
nau hingehört werden, ob in-
zwischen nicht doch Vertreter
der besonders geschützten Fle-
dermausarten eingezogen sind.
Die Tiere wechseln relativ häu-
fig die Quartiere und sind
schwer zu sehen. Allerdings
empfiehlt das Gutachten die
Untersuchung mittels eines so-
genannten Bat-Detektors. Der
registriert die Ultraschall-Laute
der fliegenden Säugetiere und
kann sie so auch im Dunkel der
Nacht aufspüren.

Spannender für die Borg-
holzhausener dürfte sicher die
Frage sein, was nach dem Ab-
riss auf dem Grundstück pas-
sieren wird. 823 Quadratmeter
gehören dort seit der Ersteige-
rung der Stadt. Das entspricht
sehr weitgehend der Grundflä-
che des Gebäudes. Direkt an der
rückwärtigen Mauer des alten
Speichers beginnt das unbe-
baute Nachbargrundstück, das
rund 2.200 Quadratmeter groß
ist. Zusammen ergibt sich da-
mit unter dem Strich eine Flä-
che, die für viele Ideen ausrei-
chen würde.

Das zeigt sich bereits bei dem
Versteigerungstermin und
scheint auch weiterhin anzuhal-
ten. „Es zeichnet sich eine ge-
meinsame Vermarktung ab“,
umreißt Bürgermeister Dirk
Speckmann den gegenwärtigen
Stand.Die Stadt hatte in der Ver-
gangenheit nie einen Hehl dar-
aus gemacht, dass sie an der Be-
seitigung der Bauruine lebhaftes
Interesse hat und bei der künfti-
gen Nutzung ein Wort mitspre-
chen will – allerdings ohne selbst
als Investorin aufzutreten.

Für 34.500 Euro ging der Kornspeicher am Bahnhof bei der Zwangs-
versteigerung im April an die Stadt Borgholzhausen. Jetzt dürften
die Tages des alten Gebäudes gezählt sein. FOTO: ULRICH FÄLKER

Immobilienverkauf geplant? 
Nutzen Sie unser Angebot zur kos-
tenlosen und unverbindlichen Be-
wertung Ihrer Immobilie.
Jäkel Immobilien e. K., Tel. 0 52 01/ 
7 35 48 08 oder 05 21/93 84 69 74

Immobilienverkauf geplant? 
Den passenden Käufer haben wir 
vielleicht schon in unserer Interes-
sentenkartei.
Jäkel Immobilien e. K., Tel. 0 52 01/ 
7 35 48 08 oder 05 21/93 84 69 74

Wasser ist teuer!*
Brunnenbau, Erdwärme, Filter ein-
spülen für den Garten, Pumpen-Ser-
vice vom Fachmann. Krischa sen.
und jun. Rufen Sie an mobil 0172/42
13 113
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Energetische Sanierungwird belohnt
Bewerbungen um die „Blaue Hausnummer“ bis Ende August möglich

¤ Borgholzhausen/Kreis Gü-
tersloh (PA). Hausbesitzer und
Bauherren aufgepasst: Wer sein
Haus in den vergangenen elf
Jahren energetisch auf Vorder-
mann gebracht oder einen kli-
maschonenden Neubau errich-
tethat,kannnichtnurstolzdar-
auf sein, sondern sich auch mit
einer „Blauen Hausnummer“
auszeichnen lassen. Der Wett-
bewerb der Initiative ALTBAU-
NEU des Kreises sowie der
Städte und Gemeinden macht
es möglich.

Bis Ende August nehmen die
Klimaschutzstellen in den Rat-
häusern von Borgholzhausen,
Halle, Herzebrock-Clarholz,
Langenberg, Rheda-Wieden-
brück, Verl und Versmold noch
Bewerbungen entgegen.

Neben einer Urkunde und
einer individuellen Blauen
Hausnummer, die am Haus an-
gebracht werden kann, locken
der Kreis Gütersloh und die be-
teiligtenKommunenmiteinem
Preisgeld in Höhe von insge-
samt 28.000 Euro (4.000 Euro
pro Kommune). Die Aktion

wird von der Kreishandwer-
kerschaft, einigen örtlichen
Kreditinstitutionen und der

Verbraucherzentrale NRW fi-
nanziell unterstützt. Im Kreis
Gütersloh haben schon viele

vorbildlich saniert oder ge-
baut. „Mit dem Wettbewerb
besteht nun die Möglichkeit,
unsere Wertschätzung zum
Ausdruck zu bringen“ – Land-
rat Sven-Georg Adenauer freut
sich über die neue ALTBAU-
NEU-Aktion des Kreises und
der Kommunen.

„Zudem können wir mit der
Verleihung der Hausnummer
gute Beispiele in der Öffentlich-
keit sichtbar machen und da-
durch weitere Hausbesitzer zum
Handeln motivieren“, erklärt
Ursula Thering, Projektleiterin
beim Kreis Gütersloh. „Das ist
enorm wichtig, um unsere Kli-
maschutzziele zu erreichen.“

Noch bis Dienstag, 31. Au-
gust, nehmen die beteiligten
Städte und Gemeinden noch
Bewerbungen entgegen. Wei-
tere Informationen und den
Bewerbungsbogen können In-
teressenten unter www.alt-
bau-neu.de/kreis-guetersloh
herunterladen oder unter
` (0 52 41) 85 27 62 oder
u.thering@kreis-guetersloh.de
beim Kreis anfordern.

DerWettbewerbBlaueHausnummer2021ist insiebenKommunenge-
startet. Ursula Thering vom Kreis Gütersloh wirbt fürs Mitmachen
bei diesem Wettbewerb. FOTO: KREIS GÜTERSLOH

– Anzeige –

Wechselnde Regeln, Masken tragen, ein 
zunehmend digitaler werdender Alltag: 
Die aktuelle Situation rund um die Pande-
mie bringt privat und beruflich viele Her-
ausforderungen mit sich – auch für unsere 
Augen. Gerade im Homeoffice, unter neu-
en Arbeitsbedingungen, zeigt sich das oft 
besonders deutlich. Funktionaloptome-
tristin und Dipl. Ingenieurin für Augen-
optik Antje Müller von Thiel Optik weiß: 
„Situationen wie diese beweisen, dass per-
fektes Sehen mehr braucht als eine Seh-
schärfe von 100%. Auch andere Faktoren, 
wie das Zusammenspiel von Augen und 
Gehirn oder unsere Augenbewegungen 
bestimmen unsere visuelle Wahrneh-
mung. Aus diesem Grund betrachten wir 
das Sehen im Rahmen der Funktionalop-
tometrie immer ganzheitlich – für bestes 
Sehen auch im Homeoffice.“

Haben auch Sie am Arbeitsplatz häufig das 
Gefühl, dass Sie trotz eigentlich perfekter 
Brille oder ideal angepassten Kontaktlinsen 
nicht alles optimal erkennen, schnell ermü-
den, häufiger an Verspannungen oder 
Kopfschmerzen leiden oder womöglich 
Doppelbilder sehen? Der Grund dafür lässt 
sich nicht immer in einer veränderten Seh-

stärke finden. Denn unser visuelles System 
ist komplex, und bereits kleine Abweichun-
gen oder Störungen können unser Sehen 
beeinträchtigen. 

Antje Müller: „Beim Sehen ist die Fähigkeit 
zur Visualisierung besonders wichtig, da 
die Seheindrücke, die durch unsere Augen 
erfasst werden, erst im Gehirn zu Bildern 
zusammengesetzt und mit unseren Erfah-
rungen und unserem Wissen abgeglichen 
werden. So entstehen beispielsweise aus den 
Zeichen auf dem Bildschirm Wörter oder 
Sätze. Im Rahmen eines umfassenden Visu-
altrainings lässt sich diese Fähigkeit trainie-
ren. Dazu können wir bei den verschiede-
nen Funktionaltests und Messungen weitere 
Funktionsstörungen oder Wahrnehmungs-
defizite aufdecken.“ Zum Schluss hat Antje 
Müller noch einen Tipp: „Eine spezielle, auf 
Ihren Arbeitsplatz abgestimmte Officebrille 
kann dazu beitragen, dass Sie Ihre Arbeit 
spürbar entspannter sehen. Gerne erzählen 
wir Ihnen mehr darüber.“

Wünschen Sie sich auch besseres Sehen im 
Alltag und (Home)Office? Lassen Sie Ihr 
Sehvermögen jetzt ganzheitlich überprüfen. 
Vereinbaren Sie am besten einen Termin 
bei Thiel Optik unter 0 54 25/9 55 57 90.

Besondere Zeiten, 
besondere Sehanforderungen

Thiel Optik erklärt, wie Funktionaloptometrie Ihre 
Augen jetzt unterstützen kann

www.thiel-optik.de

Rechner, Smartphone, 
Tablet... Sehen ist ganz 
schön herausfordernd.

Wir bringen gesunde 
Augen ins Sehgleich-
gewicht und beseitigen 
Funktionsstörungen, z.B. 
per Visualtraining. Für 
effektiveres Arbeiten. 

ECHTES
TEAMWORK  
Augen, Gehirn
& Ihre Brille 

Münsterstraße 33 
33775 Versmold 
0 54 23 / 93 01 01

Scheerenhof 1 
49201 Dissen 
0 54 21 / 88 74

Tanfanastraße 3 
33829 Borgholzhausen 
0 54 25 / 9 55 57 90
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Die Tragödie der Eschen
An der Peter-Eggermont-Straße musste die Feuerwehr mehrfach eingreifen.

¤ Borgholzhausen (AG). An
den Wochenenden ist viel los
auf dem Luisenturm, doch in
der Woche verirren sich meist
nur wenige Menschen auf die
Straße, die in Serpentinen den
steilen Berg hinaufführt. In den
vergangenen Monaten war die
Feuerwehr zwei Mal vor Ort,
um umgestürzte Bäume zu be-
seitigen. Schuld daran waren
nicht in erster Linie die Spät-
winterstürme, sondern ein klei-
ner Pilz, der junge ebenso wie
alte Eschen befällt. Als Eschen-
triebsterben ist die meist töd-
lich verlaufende Baumerkran-
kung bekannt.

Ein aus Ostasien einge-
schleppter Pilz wird für die
Krankheit verantwortlich ge-
macht, der in den vergange-
nen Jahren Eschenbestände in
vielen europäischen Ländern
zum Opfer gefallen sind. Ein
Mittel zur Behandlung oder zur
Abwehr ist nicht bekannt. Als
letztes Mittel bleibt nur die Ket-
tensäge, weil die geschädigten
Bäume rasch ihre Standfestig-
keit verlieren und zur Gefahr
werden. Das war schon an der
Ravensburg vor wenigen Jah-
ren der Fall und hat sich jetzt
im Wald unterhalb des Lui-
senturms fortgesetzt.

Eigentümer der Flächen ist
die Stadt Borgholzhausen. Ihr
gehört auch die Straße, die in

den 60er Jahren gebaut wor-
den ist. Der Grund dafür war
natürlich nicht die bessere Er-
reichbarkeit des Wahrzei-
chens, sondern die Radarsta-
tion, die zur Raketenanlage in
Borgholzhausen gehörte. Vom
Hollandskopf aus sollten die
Raketen zur Abwehr feindli-
cher Bomberflotten gelenkt
werden. Sie waren dazu teil-

weise sogar mit Atomspreng-
köpfen ausgerüstet. Schon vor
Ende des Kalten Kriegs wur-
den die Anlagen aufgegeben.

Die gut ausgebaute Straße ist
eine ganz wichtige Vorausset-
zung dafür, dass sich seit vie-
lenJahreneinWindradaufdem
Hügel dreht. Errichtet ist es so-
zusagen auf den Fundamen-
ten, die von den niederländi-

schen Streitkräften zurückge-
lassen wurden.

Das Holz der Eschen, die von
der Feuerwehr und vom städ-
tischen Bauhof gefällt wurden,
wurde zu Hackschnitzeln ver-
arbeitet. Sie werden in den bei-
den Holzheizungen der Stadt
zum Einsatz kommen. Am stei-
len Hang war diese Arbeit sehr
anspruchsvoll.

EtlicheerkrankteEschenmusstenunterhalbdesLuisenturmsgefälltwerden.EinigewarenStürmenzumOp-
fer gefallen. FOTO: STADT BORGHOLZHAUSEN

*Wir beraten Mitglieder im Rahmen des § 4 Nr. 11 Steuerberatungsgesetz.

Wir kümmern
uns um Ihre
Steuererklärung.*
Einfach Mitglied werden und
Steuern sparen.

Sabine Strothmann
Beratungsstellenleiterin
Steuerfachangestellte

Lohnsteuerhilfeverein HILO
Hilfe in Lohnsteuerfragen e.V.
Auf dem Bienenfeld 4
33829 Borgholzhausen
Telefon 05425 932878
sabine.strothmann@hilo.de
www.hilo.de/111188

05201-7354808 • www.jaekel-immobilien.de

Der Profi empfiehlt: Jäkel Immobilien

✔ WERTERMITTLUNG
✔ ENERGIEAUSWEIS
✔ EXPOSÉ ERSTELLUNG 
✔ VERKAUFSBERATUNG

JETZT
VERKAU

FEN

UNSER SERVICE:

alles inklusive

Kostenlose✔

Ermittlung

des Marktwertes
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Was langewährt ...
Der Gehweg zwischen Masurenweg und Enkefeld ist endlich fertig. Drei

Jahre hat es gedauert. Fertig ist der Gehweg aber noch nicht.

¤ Borgholzhausen (asr/AG).
Der Gehweg an der Ortsdurch-
fahrt zwischen Masurenweg
und Enkefeld ist fertig. „Dank
langen Bearbeitungszeiten und
intensiven Abstimmungsbe-
darfen mit Straßen.NRW hat
es unfassbare drei Jahre ge-
dauert den auch Weg wirklich
umzusetzen“, sagt Bürgermeis-
ter Dirk Speckmann.

Der Weg war einst ein An-
trag der Borgholzhausener So-
zialdemokraten. „Das Ziel der
SPD, den Rest von Masuren-
weg bis Berghauser Weg auch
noch so herzustellen, ist aber
wegen der Entwässerung sehr
aufwendig“, so Speckmann
weiter. Daher werde das wohl
noch etwas dauern. Zunächst
sei man erst einmal froh über
das geschaffte Teilstück.

„Endlich wird es was“, wa-
ren sich Bürgermeister Dirk
Speckmann und Bauaus-
schussvorsitzender Arnold
Weßling bei einem Ortster-
min Ende April einig in ihrer
Freude, das Projekt kurz vor
seiner Vollendung zu sehen.
Mit der verkehrssicheren Aus-
und Umgestaltung der Bahn-
hofstraße haben sich schon Ge-
nerationen von Kommunal-
politikern beschäftigt – und es
bleibt auch künftig noch viel
zu tun auf diesem Gebiet.

Das grundlegende Dilem-
ma der Straße ist so natürlich
nicht zu lösen: Für die heuti-
gen Anforderungen ist die Stra-
ße schlicht nicht breit genug.
Ein separater Geh- und Rad-
weg ist schon in der Orts-
durchfahrt nicht zu verwirkli-
chen. Und auch an der Fort-
setzungRichtungBahnhofkam
schon öfter Kritik auf. Ein Rad-
weg mit der dort vorhande-
nen Breite galt bei seiner Fer-
tigstellung als Errungenschaft
– und heute als zu schmal.

Immerhin löst der neue
Gehweg, der von Radfahrern
benutzt werden darf, aber nicht
genutzt werden muss, ein
schon etliche Jahre altes ge-
schottertes Provisorium ab, das
auch häufig zum Parken miss-
braucht wurde. Dass es so lan-
ge dauerte, bis die Baumaß-
nahme beginnen konnte, lag
auch an der nicht immer ganz

einfachen Abstimmung mit
dem für die Bahnhofstraße zu-
ständigen Landesbetrieb Stra-
ßen.NRW.

Ganz fertig wird die Ver-
bindung aber in diesem Jahr
nicht. Denn direkt an der Ein-
mündung des Masurenwegs
liegt eine große, beidseitige
Bushaltestelle, die umgestaltet
werden soll. Da das nicht ganz
billig werden dürfte, soll un-
bedingt versucht werden, da-
für Fördermittel vom Land
NRW zu erhalten.

Wenn Herausforderungen
gesucht sind, dann muss auch
über das letzte fehlende Stück
Gehweg an der Bahnhofstraße
gesprochen werden. Zwischen
Masuren- und Berghauser Weg
findet sich auf der westlichen
Seite keine derartige Verbin-
dung. Dort, wo sie sein sollte,
verläuft heute noch ein für die
Entwässerung wichtiger Gra-
ben. Man kann einen solchen
„Vorfluter“ zwar durch Rohre
ersetzen, aber das hätte seinen
erheblichen Preis.

Drei Jahre hat es gedauert aber nun ist der Gehweg zwischen dem En-
kefeld und dem Masurenweg fertig. FOTO: RIAN KOOPS
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Behütet in die große Kindergartenwelt
Tagesmütter haben ab August noch Plätze frei.

¤ Borgholzhausen (asr). Die
Wurzelzwerge sind Kleinkin-
der, die von Anja Helfrich be-
treut werden. Die 50-Jährige ist
die einzige Tagesmutter in Pi-
um, die ihre Schützlinge nicht
zu Hause betreut. Und das hat
zwei gute Gründe. „Zum einen
ist meine Wohnung nicht mehr
kindgerecht eingerichtet“, sagt
sie. Anja Helfrich hat zwar
selbst drei Kinder, der Jüngste
ist aber schon 13. Durch die An-
mietung einer ehemaligen
Werkleiterwohnung der Firma
De Man kann sie Job und Pri-
vates gut trennen.

„Zum anderen möchte die
Tagespflegestelle Wurzelzwer-
ge auf Dauer eine Großtages-
pflegestelle werden. Dazu sucht
Anja Helfrich eine Kollegin,
aber auch weitere Kinder. Der-
zeit darf sie maximal fünf Kin-
der gleichzeitig betreuen, als
Großtagespflegestelle wären es
neun. Die Betreuung zu zweit
hat zudem einige Vorteile. So
könnte eine Pflegeperson bei-
spielsweise die Kinder betreu-
en, während die andere das Es-
sen kocht. „Diese Dinge müs-
sen derzeit parallel laufen. Da
sind aufwendige Menüs nicht
drin“, sagt Anja Helfrich.

Bereits vor 18 Jahren hat die
Piumerin sich zur Tagesmut-
ter ausbilden lassen. Ihre Mo-
tivation war die Freude an der
Aufgabe, kleine Menschen ins
Leben zu begleiten. „Damals
war die Zeit aber noch nicht
reif dafür“, sagt sie. Im Jahr
2003, als die Borgholzhau-
senerin anfing, wurden die
meisten Kleinkinder noch zu
Hause betreut. Das habe sich
inzwischen gewandelt, sagt die
Tagesmutter. Im August 2019
mietete Anja Helfrich die Woh-

nung im Firmengebäude De
Man. „Zunächst musste eine
Nutzungsänderung beantragt
werden“, erzählt sie. Anschlie-
ßend hat sie die Wohnung
kindgerecht eingerichtet. Es
gibt einen Gemeinschaftsraum
zum Spielen, eine Küche und
natürlich einen Ruheraum für
den Mittagsschlaf. Im Garten
stehen bunte Spielgeräte, denn
die Kinder sind bei trockenem
Wetter oft draußen. „Manch-
mal fahren wir mit dem Las-
tenfahrrad auch zu den Bau-
ernhöfen in Berghausen oder
zum Spielplatz.“

Die Betreuung der Kinder in
der Tagespflege hat nach An-
sicht der erfahrenen Tagesmut-

ter unschlagbare Vorteile. „Es
ist ein sanfter Einstieg in klei-
nen Gruppen in die große wei-
te Kindergartenwelt“, sagt An-
ja Helfrich. Eltern können ihre
Kinder an fünf Tagen von 7 bis
16 Uhr bringen – müssen es
aber nicht. „Man kann sie auch
nur zwei oder drei Tage be-
treuen lassen“, so Anja Hel-
frich.

Wie im Kindergarten kön-
nen auch bei einer Tagesmut-
ter 25, 35 oder 45 Stunden ge-
bucht werden. Die Modalitä-
ten unterscheiden sich nicht.
„Es gibt Elternbeiträge wie in
der Kita und auch die Ge-
schwisterregelung greift hier“,
sagt Anja Helfrich. Zu Beginn

gibt es eine Eingewöhnungs-
phase nach dem Berliner Mo-
dell, das inzwischen üblich ist.
„Am Anfang sind die Eltern da-
bei und das wird nach und nach
reduziert.“

Für Fragen rund um die Be-
treuung von Kindern durch Ta-
gesmütter in Pium ist Ina Hirch
vom Kreisfamilienzentrum zu-
ständig. Für August haben die
Tagesmütter auch noch einige
Plätze frei. Zu erreichen ist das
Kreisfamilienzentrum unter
` (0 54 25) 93 28 96, außer-
halb der Sprechzeiten unter
` (01 70) 2 25 21 93 oder per
E-Mail unter mail@kreisfami
lienzentrum-borgholzhausen.
de.

Seit eineinhalb Jahren betreut Anja Helfrich ihre Wurzelzwerge im Industriegebiet am Piumer Bahnhof.
Ihr Wunsch ist es, das Projekt zu einer Großtagespflege auszubauen. FOTO: ANKE SCHNEIDER

Küche
Wohnen
Schlafen
Geschenke Möbel- und Einrichtungshaus Bartels GmbH

www.moebel-bartels.de · E-Mail: moebel-bartels@t-online.de
Münsterstraße 26a · 33775 Versmold · Telefon 05423/930130
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Neue Kurse für alle Altersgruppen
Die Musikschule für den Kreis Gütersloh bietet wieder Musikunterricht in Pium an.

¤ Borgholzhausen (PA). Das
neuen Musikschulhalbjahr be-
ginnt im August. Anmeldung
dafür sind ab sofort möglich.

Die „Musikzwerge“ für Kin-
der ab vier Jahren sind das, was
bisher als „Musikalische Früh-
erziehung“ bezeichnet wurde.
Auf spielerische Art und Wei-
se erleben die Kinder alle Be-
reiche der Musik. Der neue
Kurs findet donnerstags um
14.30 Uhr im Bürgerhaus unter
der Leitung von Ingeborg Vogt,
` (0 52 01) 1 63 28, statt.

Im traditionellen Musik-
unterricht werden die Instru-
mente, Akkordeon, Blockflöte,
Querflöte, Klavier, Keyboard,
Gitarre, E-Gitarre und E-Bass

angeboten. Die Musikschule
setzt jetzt auch auf Online-
Unterricht. Eine Beschreibung

und Aufstellung der Unter-
richtsangebote kann unter
www.musikschule-gueters

loh.deausgedrucktwerden.Die
zentrale Informationsveran-
staltung findet am Sonntag, 13.
Juni, unter dem Titel „Tag der
offenenTür – online“ statt. Von
14 bis 17 Uhr stehen die Lehr-
kräfte aller Instrumente für Vi-
deokonferenzen mit Instru-
mentenpräsentationen zur
Verfügung. Auch zu allen üb-
rigen Unterrichtsangeboten
von Kursen für Kinder im Vor-
schulalter über Theorieunter-
richt bis zu Schulkooperatio-
nen gibt es digitale Beratun-
gen. Die Zugangslinks zu den
verschiedenen Themen wer-
den am 13. Juni unter
www.musikschule-guetersloh.
de veröffentlicht.

Ab August können Kinder in Borgholzhausen verschiedene Instru-
mente lernen. FOTO: PIXABAY

Physiowelt – Wir kümmern uns um Ihre Gesundheit!

Hamlingdorfer Weg 1c, 33829 Borgholzhausen, Tel. 0 54 25/72 62, E-Mail: info@physiowelt-borgholzhausen.de

Fußreflexzonenmassage 
Bei der Fußreflexzonenmassa-
ge setzt der Therapeut mit der 
Hand oder den Fingern be-
stimmte Griffe an den Fußre-
flexzonen an und übt dort 
durch Massage Reize aus. Die-
se Grifftechnik beruht auf der 
Vorstellung, dass der Fuß in 
Wechselbeziehung zum gan-
zen Körper steht. Demnach ist 
es möglich, über die Massage 
der entsprechenden Fußre-
flexzone auf das jeweilige Or-
gan therapeutisch einzuwir-
ken, es also positiv zu 
beeinflussen und so Erkran-

kungen zu lindern.

REIKI 
Japanisch für: „universelle Le-
bensenergie“, „kosmische 
Energie“, „intuitive Energie“
Die Gesundheit wird als Aus-
druck eines regen und heilen-
den Energieflusses angese-
hen. Ist dieser Austausch mit 
der Kraft als Kosmos gestärkt 
oder blockiert wird der 
Mensch krank.
REIKI ist eine energetische Be-
handlung, die Körper, Geist 
und Seele harmonisieren. Sie 
regt dein Selbstheilungspro-
zess an, löst Spannungen und 

Blockaden und ist somit eine 
ganzheitliche Therapie. Durch 
Berührungen an verschiede-
nen Stellen des Körpers, tritt 
Entspannung ein und körper-
eigene Selbstheilungskräfte 
werden aktiviert.  

Rehasport in NRW wieder 
erlaubt!

Seit dem 31.05.2021 führen wir 
den Rehasport wieder in Prä-
senz durch.  Zwecks Terminab-
sprache bitte bei Yannick 
Hansel anmelden. Telefonisch: 
0 54 25-72 62 (Mo. 8–12 / Di. 
15–19/Fr. 8–12) oder per E-Mail: 
yannick-physiowelt@web.de

Grade in der aktuellen Zeit ist 
es besonders wichtig seinem 
Körper auch mal etwas Wohl-
tuendes zu gönnen. Bei uns 
haben Sie die Möglichkeit 
durch verschiedenste Be-
handlungstechniken Körper, 
Geist und Seele in Einklang zu 
bringen.

FOI® (Funktionelle Ortho-
nomie und Integration)

Die FOI ist ein ganzheitliches 
Behandlungskonzept der 
funktionellen manuellen The-
rapie mit dem Ziel der Wieder-
herstellung einer physiologi-
schen, ausgewogenen 
Funktion der Wirbelsäule und 
aller weiteren Strukturen.
Die FOI basiert auf der Tatsa-
che, dass auf eine vorhande-
ne Störung im Bewegungssys-
tem stets der Organismus als 
Ganzes reagiert. Wenn es 
dem Körper nicht mehr ge-
lingt, vorliegende Probleme zu 
kompensieren, entstehen wei-
tere, oftmals entfernte Funkti-
onsstörungen, Schmerzen 
oder andere Symptome, die 
in der Regel spezifischen Mus-
tern folgen. Diese Urheber-Fol-
ge-Ketten werden in der FOI 
mit sanften schmerzfreien 
Techniken gezielt behandelt.
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30 Räder – und keines passt
Ein uralter Erntewagen brauchte dringend neue Räder. Aber die Suche war schwieriger, als gedacht.

¤ Borgholzhausen (asr). Na-
hezu jeder kennt ihn, den al-
ten, grünen Erntewagen, der
gefühlt seit einer Ewigkeit vor
der Volksbank steht. Jetzt wä-
re die Zeit, ihn aus der Scheu-
ne im Steinbruch zu holen und
wie immer mit Sommerblu-
men zu bepflanzen. Das ist je-
doch unmöglich, denn die Rä-
der des Erntewagens sind voll-
kommen hinüber. Beim letz-
ten Transport hier hoch sind
sie auseinandergebrochen“,
sagt Jürgen Brömmelsiek.

Der Erntewagen hat, bevor
er Dekoration im Herzen Pi-
ums wurde, jahrzehntelang auf
den Feldern seinen Dienst ver-
sehen. Eine Sitzbank im Bug
zeugt davon, dass er einst mit
Pferden gezogen wurde. „Man
hat mit diesen Wagen alles
transportiert, von der Ernte
über Holz und Steine für den
Straßenbau bis hin zu Mist“,
so Brömmelsiek. Später seien
die Wagen umgebaut worden,
so dass sie auch hinter Trakto-
ren ihre Dienste verrichteten.

Der Zahn der Zeit hat den
Rädern den Garaus gemacht.
Durch das monatelange Ste-
hen an der Volksbank sind sie
morsch geworden. Der Ver-
kehrsverein hoffte, dass es
Menschen gibt, die solche Rä-
der in der Scheune oder auch
dem Dachboden stehen haben
und startete vor einem Monat
einen Aufruf. Gesucht wurden
hölzerne Speichenräder, die
mit einem Eisenring umman-
telt sind. „Die Räder für vorne
müssen einen Durchmesser
von 97 Zentimetern haben, die
für hinten einen Durchmesser
von 107 Zentimetern.“

Heute, vier Wochen später,
die überwältigende Bilanz:
„Wir haben rund 30 Räder an-
geboten bekommen aber kei-
nes davon passte“, sagt Jürgen
Brömmelsiek. Das Problem sei
nicht mal der Durchmesser der
Räder gewesen, sondern es sei-
en die Narben gewesen. Un-

erwartet hat sich aber eine an-
dere Lösung aufgetan. „Wir ha-
ben vom Spiekerhof eine Kut-
sche gespendet bekommen,
und die wird in diesem Jahr vor
der Volksbank stehen“, so der
Verkehrsvereinsvorsitzende.

Von Elke und Dierk Bollin
bekam der Verein einen Unter-
bau von einem alten Erntewa-
gen,dernochineinemTop-Zu-
stand ist. „Wir werden also den
Aufbau unseres Erntewagens
auf den Bollin’schen Unterbau
setzen“, sagt Jürgen Brömmel-
siek. Das werde aber einige Zeit
dauern, so dass der Erntewa-
gen erst im kommenden Jahr
wieder an seinen angestamm-
tenPlatzkommt.Bisdahinwird
die Kutsche seinen Platz ein-
nehmen.

Motivierte Helfer gesucht

´ Wer auf die Internetseite
des Verkehrsvereins Borg-
holzhausen geht, merkt so-
fort, dass hier Herzblut im
Spiel ist. „Wir wollen durch
ehrenamtliches Engage-
ment unseren Ort liebens-
und lebenswerter machen.
Mit verschiedenen Angebo-
ten und Veranstaltungen
möchten wir euch das Ge-
fühl geben, gerne in Pium
zu sein“, steht da zu lesen.
Unermüdlich werden im
Verkehrsverein seit vielen
Jahren Feste wie der Kar-
toffelmarkt und der Weih-
nachtsmarkt organisiert,
die Innenstadt wird zu al-

len denkbaren Anlässen ge-
schmückt, die Freilichtbüh-
ne im Steinbruch mit ver-
schiedenen Aufführungen
belebt und das heimische
Gewerbe ins Rampenlicht
geholt. All das braucht aber
engagierte Menschen, die
sich einbringen. „Uns feh-
len die rüstigen Rentner“,
sagt Verkehrsvereinsvorsit-
zender Jürgen Brömmelsiek
und nennt Namen wie
Horst Bobbenkamp, Wer-
ner Rüweler und Reinhard
Kleinmann. „Das waren
Menschen, auf die war im-
mer Verlass.“
´ Wer sich vorstellen
kann, sich nach seinen
Möglichkeiten und Fähig-
keiten in diesen regen Ver-
ein einzubringen, sollte sich
bei den Mitgliedern des
Verkehrsvereins, dem
Landwirtschaftlichen Orts-
verein oder den Landfrauen
melden.

Jürgen Brömmelsiek suchte Räder für den Erntewagen. Nun kommt alles anders. FOTO: ANKE SCHNEIDER
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Ein Baum für jedes Baby
Die Borgholzhausener Alternative zum Babywald ist angelaufen.

¤ Borgholzhausen (AG).
Eigentlich ist Ina Hirch, die Lei-
terin des Kreisfamilienzen-
trums, eine willkommene Be-
sucherin bei frisch gebackenen
Eltern. In Corona-Zeiten sieht
die Sache anders aus. „Ich lade
die Eltern zu mir ein. Aber ganz
viele vermeiden alle unnötigen
Kontakte“, hat sie festgestellt.
Dabei entgeht ihnen nicht nur
eine kompetente Beratung zu
vielen Fragen, die sich jungen
Eltern stellen.

„Ich habe volles Verständ-
nis dafür, dass Eltern im Au-
genblick so reagieren“, sagt sie.
Aber in wenigen Wochen wer-
den die Karten neu gemischt:
„Nach der zweiten Impfung
kann ich auch wieder ins Haus
kommen“, freut sich Ina Hirch
auf das Ende dieser erhebli-
chen Einschränkung ihrer
Arbeitsmöglichkeiten.

Mit jährlich etwa 55 Haus-
besuchen nimmt dieser As-
pekt schon einen erheblichen
Raum in ihrer Arbeitszeit in
Anspruch – in normalen Zei-
ten. Denn die Sozialmanage-
rin hat den Überblick über die
zahlreichen Stellen, bei denen
junge Eltern im Zweifelsfall Rat
und Hilfe finden.

Wenn Ina Hirch wieder in
die Häuser kommen kann, wird
sie auch auf ein etwas erklä-
rungsbedürftiges Geschenk der
Stadt mehr Aufmerksamkeit
lenken. Die Rede ist von den

Baumgutscheinen, mit denen
jeder neue Erdenbürger seit
Jahresanfang in Borgholzhau-
sen begrüßt wird. Wobei die El-
tern die Details regeln.

Die bekommen einen Gut-
schein, mit dem ein heimi-
scher Laub- oder auch Obst-
baum erworben werden kann,

damit passend zur Geburt auch
ein Baum gepflanzt werden
kann. Der muss übrigens nicht
im eigenen Garten stehen. Ein
Platz bei den Großeltern oder
bei guten Freunden ist auch in
Ordnung. Denn eigentlich geht
es ums Bäumepflanzen. Einen
Babywald hätten sich viele

Ratsmitglieder auch in Pium
gut vorstellen können. Doch es
mangelt am passenden Grund-
stück.

Als Kompromiss wurde die
Idee vom Baumgutschein ent-
wickelt. Immerhin40Eurozum
Baby-Baum will die Stadt Borg-
holzhausen beisteuern.

Zur Geburt ihres Kindes bekommen Eltern von der Stadt Borgholzhausen einen Gutschein für einen
Baum. FOTO: PARIAH083 / PIXELIO.DE

HEIZUNG · SANITÄR · KLIMA

Telefon 05425 . 94 91 10
Steinbrink 13 | 33829 Borgholzhausen

www.warzecha-heizungstechnik.de

Steuerkanzlei Nüvemann · Willich & Partner
Hauptsitz in Osnabrück und Niederlassungen in Versmold und Bad Laer | www.nuevemann-willich-stb.de

Eva Willich
Steuerberaterin und Partner in der Steuerkanzlei

Nüvemann · Willich und Partner
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DerWeg ins Nichts wird Verbindung
Nur auf Umwegen kann man bisher von Kleekamp zum Bahnhaltepunkt Westbarthausen kommen.

¤ Borgholzhausen (AG). Der
Haller Willem passiert den
Bahnhaltepunkt Westbarthau-
sen stündlich. Und nicht sel-
ten steigen dort auch Men-
schen aus und ein – obwohl der
erste Eindruck das nicht ver-
muten lässt. Denn Wartehäus-
chen, Fahrradunterstand und
ein Bahnsteig von beachtlicher
Länge scheinen im Nichts eher
zufällig zwischen den Feldern
angelegt worden zu sein. Doch
der Schein trügt.

Vom namengebenden Orts-
teil Westbarthausen ist der Hal-
tepunkt allerdings ein beacht-
liches Stück entfernt. Klee-
kamp läge da schon viel nä-
her, doch diesen Ortsteil er-
reicht man bislang nur auf Um-
wegen. Das soll sich aber in ab-
sehbarer Zeit ändern. Denn am
südlichen Ortsrand von Klee-
kamp entsteht ein Dorfgemein-
schaftshaus.

Das ist sozusagen auch über
Umwege dort hingelangt. Die
Sportler des TuS Solbad nutz-
ten die alte Schule Kleekamp,
bis es nicht mehr ging, ohne er-
hebliche Summen für eine Re-
novierung auszugeben. Dazu
fand sich aber angesichts des
Zustands des Gebäudes keine
Mehrheit. Inzwischen ist die al-
te Schule schon Geschichte und
das Baufeld bereitet für ein mo-
dernes Gemeinschaftshaus, das
nicht nur die Sportler nutzen
sollen. Naheliegend, dass es
auch vom Haller-Willem-Hal-
tepunkt aus gut zu erreichen
sein sollte.

Die CDU stellte einen ent-
sprechenden Antrag und fand
bei den anderen Parteien Zu-
stimmung. Allerdings kamen
die Politiker jetzt doch noch
einmal ins Grübeln, als die Ver-

waltung die Kosten ermittelt
hatte, die solch ein Wegebau
verursachen würde.

Rund 40.000 Euro würde die
Verbindung kosten – und das,
obwohl es nur ein geschotter-
ter Weg sein soll, den Fußgän-
ge und Radfahrer nutzen kön-
nen. Allerdings führt ein guter
Teil dieses Weges an den Bahn-
schienen entlang. Und da
müsste es schon einen Zaun
oder zumindest eine Hecke als
Absicherung geben.

Teuer würde aber vor allem
der Grunderwerb – wenn die
Eigentümer überhaupt zustim-
men. Etwa 2.000 Quadratme-
ter braucht die Stadt, um ihre
Pläne umzusetzen. Besonders
gut verdienen würden wegen

der Vielzahl betroffener Par-
zellen Vermesser und Notar.
Deshalb stimmte der Haupt-
ausschuss jetzt dafür, die be-
nötigte Fläche nur langfristig
zu pachten. Die Verwaltung ist
jetzt ermächtigt, Gespräche
aufzunehmen.

Sinnvoll wäre der Weg in je-
dem Fall, ist sich die Politik ei-
nig. Vom Haltepunkt West-
barthausen erreichte man dar-
auf das künftige Dorfgemein-
schaftshausKleekampnach 550
Metern. Bislang muss man von
dort bis zur ehemaligen B 68
nach Norden fahren und mit
etwa 250 Metern Umweg kal-
kulieren. Will man den auf der
Nordseite der heutigen Kreis-
straße gelegenen Geh-Radweg

nutzen, muss die Straße zwei-
mal überquert werden.

Der Weg wäre vermutlich
auch für Wanderer auf dem Ge-
nießerweg interessant. Ein un-
beschrankter Bahnübergang
eröffnete ihnen einen Weg
Richtung Westbarthausen und
weiter nach Versmold, wenn sie
nicht am Dorfgemeinschafts-
haus Station machen wollen.

Ziel ist es, den neuen Weg
im kommenden Jahr zu bau-
en. Spätestens dann sollte auch
das Dorfgemeinschaftshaus
Kleekamp fertig sein. Und zwar
ganz offiziell. Als Schleichweg
gab es ihn übrigens bis zum
Neubau des Bahnhaltepunkts
Westbarthausen auch vorher
schon.

Der Bahnhaltepunkt Westbarthausen weist manche Besonderheit auf. Wie zum Beispiel die Tatsache,
dass er deutlich näher an der Siedlung Kleekamp liegt. FOTO: ANDREAS GROSSPIETSCH

Immobilienbüros
Dorfstr. 4
33829 Borgholzhausen
Engerstraße 50
33824 Werther
Kesselbrink 4
33602 Bielefeld

So erreichen Sie uns!
Telefon: 05425 9339933
eMail: info@farthmann-immo.de
www.farthmann-immo.de

Gerne suchen wir einen
Käufer für Ihre wertvolle Immobilie!
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Freitag, 4. Juni
Sonnen-Apotheke oHG, Münsterstr. 11 A, 33775 Versmold,
05423/474050
Samstag, 5. Juni
Sonnen-Apotheke, Rosenstr. 1, 33824 Werther, 05203/88599
Sonntag, 6. Juni
Marien-Apotheke, Adenauerstr. 15, 33428 Harsewinkel (Marienfeld),
05247/8960
Montag, 7. Juni
Hubertus-Apotheke, Bahnhofstr. 38, 33790 Halle, 05201/5161
Dienstag, 8. Juni
Hansa-Apotheke, Alleestr. 2, 33790 Halle, 05201/3231
Mittwoch, 9. Juni
Linden-Apotheke, Gartnischer Weg 98, 33790 Halle (Künsebeck),
05201/4989
Donnerstag, 10. Juni
Apotheke Hollefeld oHG, Ravensberger Str. 5, 33775 Versmold,
05423/94650
Freitag, 11. Juni
Hirsch-Apotheke, Alter Markt 2, 33428 Harsewinkel, 05247/2297
Samstag, 12. Juni
Haller Herz-Apotheke, Gartenstr. 2a, 33790 Halle, 05201/828555
Sonntag, 13. Juni
Adler-Apotheke, Ravensberger Str. 27, 33824 Werther, 05203/3316
Montag, 14. Juni
Markt-Apotheke, Alte Bielefelder Str. 12, 33824 Werther, 05203/274
Dienstag, 15. Juni
Mühlen-Apotheke, Mühlenstr. 2, 33803 Steinhagen, 05204/7675
Mittwoch, 16. Juni
Hubertus-Apotheke, Bahnhofstr. 38, 33790 Halle, 05201/5161
Donnerstag, 17. Juni
Zieglersche-Apotheke, Freistr. 7, 33829 Borgholzhausen, 05425/221
Freitag, 18. Juni
Westfalen-Apotheke, Kaiserstr. 11-15, 33829 Borgholzhausen,
05425/1337
Samstag, 19. Juni
Linden-Apotheke, Gartnischer Weg 98, 33790 Halle (Künsebeck),
05201/4989
Sonntag, 20. Juni
Sonnen-Apotheke oHG, Münsterstr. 11 A, 33775 Versmold,
05423/474050
Montag, 21. Juni
Barbara-Apotheke, Lange Str. 32, 32139 Spenge, 05225/4646
Dienstag, 22. Juni
Hansa-Apotheke, Alleestr. 2, 33790 Halle, 05201/3231
Mittwoch, 23. Juni
Bären-Apotheke oHG, Ravensberger Str. 18, 33775 Versmold,
05423/6667
Donnerstag, 24. Juni
Haller Herz-Apotheke, Gartenstr. 2a, 33790 Halle (Amt Halle),
05201/828555
Freitag, 25. Juni
Steinhagener-Apotheke am Markt, Am Markt 23, 33803 Steinhagen,
05204/7261
Samstag, 26. Juni
Markt-Apotheke, Alte Bielefelder Str. 12, 33824 Werther, 05203/274
Sonntag, 27. Juni
Apotheke Hollefeld oHG, Ravensberger Str. 5, 33775 Versmold,
05423/94650
Montag, 28. Juni
Bahnhof-Apotheke, Münsterstr. 35, 33775 Versmold, 05423/8516

Borgholzhausen
Freistraße 14
Tel. 0 54 25/95 40 88-0
www.telecomfort.de

Versmold
Berliner Straße 3
Tel. 0 54 23/47 45 93
info@telecomfort.de

Wir machen Kommunikation komfortabel!

Von DSL bis Einbruchschutz . . .

. . .

alles 
aus 
einer 
Hand

Öffnungszeiten:
Samstag 14–18 Uhr
Sonn- und Feiertag  10–18 Uhr

Inhaber: Ernstfried Schaefer

Telefon (0 54 25) 14 66
Fax (0 54 25) 9 55 92 85

Peter-Eggermont-Straße
33825 Borgholzhausen

Gut informiert
den Tag beginnen

im Altkreis Halle

Aktuelles aus Politik, Wirtschaft und Sport

Erfa ie mehr aus Ihrer Region

In e Theme der Nachb

Jetzt kostenlose Probe anfordern unter
www.haller-kreisblatt.de oder 05201/15115

Das Haller Kreisblatt - Ihre Lokalzeitung!
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Weg vomWassermangel
Mit der Bohrung eines Peilbrunnens beginnt der Weg zurück zur Selbstversorgung.

¤ Borgholzhausen (AG). Dass
die erste Bohrung direkt in den
Sand gesetzt wurde, muss kein
Nachteil sein, sondern ent-
spricht im Prinzip den Erwar-
tungen.DochdassdieseSchicht
viel mächtiger als die erwarte-
ten 20 Meter ist, gehört zu den
Überraschungen, die sich im-
mer wieder ergeben, wenn
Menschen in den Untergrund
vorstoßen. Am Ort der ersten
Bohrung, gelegen direkt am
Rand des kleinen Fußwegs vom
Wendehammer bis zum Bar-
enbergweg, war jedenfalls so-
gar auf 30 Meter Tiefe nur Sand
zu finden.

Was die Arbeit der Spezia-
listen zwar einerseits erleich-
terte, aber andererseits dazu
führte, dass weitere Plastikroh-
re herangeholt werden muss-
ten. „Im Sand muss das Bohr-
loch so stabilisiert werden“, er-
klärt Fred Peters. Er ist der Tief-
bauexperte der Stadt, kennt
sich aber ein klein wenig auch
mit der Brunnenbohrtechnik
aus.

Doch auch seine Vorgesetz-
ten, Bauamtsleiterin Kerstin
Otte und Bürgermeister Dirk
Speckmann, hatten in den ver-
gangenen Monaten Grund ge-
nug, sich tiefer in die Materie
einzuarbeiten. Seit dem zeit-
weiligen Versiegen der Brun-
nen I und II hängt Borgholz-
hausen sinnbildlich am Tropf
aus der Nachbarstadt Halle –
der in Wirklichkeit aber ein ste-
tiger, weder kleiner noch billi-
ger Trinkwasserstrom ist.

Das soll natürlich kein
Dauerzustand sein, sind sich al-
le politischen Parteien einig.
Joachim Herrmann (Grüne),
der Vorsitzende des Betriebs-
ausschusses, überzeugte sich
gestern selbst davon, dass die
Arbeiten planmäßig begonnen
haben. Anfang Juni, wenn das
Gremium wieder tagt, werde es
bereitsersteErgebnissederFor-
schungstätigkeit im Unter-
grund geben, verspricht Fred

Peters. Dazu liegen aber noch
ein paar Meter vor dem Boh-
rer. „Hier wird bis in eine Tie-
fe von 150 Metern gebohrt“, er-
klärt Fred Peters. Das geht
schneller als gedacht, so die Pla-
nung. Schon heute kann es
einen ersten Pumpversuch ge-
ben. Dabei geht es zunächstein-
mal um die Menge, die geför-
dert werden kann.

Erwartet wird, dass dieselbe
wasserführende Schicht ange-
zapft wird, wie sie auch vom
Schüco-Brunnen sowie dem
städtischen Brunnen III ge-
nutzt wird. Während sich die
Frage nach dem sogenannten
Wasserdargebot recht schnell
beantworten lassen sollte,
braucht die Ermittlung der in-

neren Werte des Wassers ein
wenig länger.

„DieAnteilevonEisen,Man-
gan sowie Nitrat lassen sich
ebenso wie die Wasserhärte
recht schnell bestimmen“, er-
klärt Fred Peters. Doch die
Untersuchung auf etliche wei-
tere mögliche Beimengungen
erfordere dann schon mehrere
Wochen. Überraschungen
werden zwar nicht erwartet,
sind aber eben auch nie ausge-
schlossen, wenn man in die Tie-
fe vordringt. Um ganz sicher
zu sein, wird das gewonnene
Wasser sehr gründlich unter-
sucht.

Dabei ist die Stelle, an der
jetzt gebohrt wird, noch nicht
der geplante Standort des neu-

en Brunnens. „Hier werden wir
aber dauerhaft einen Peilbrun-
nen einrichten“, erklärt Dirk
Speckmann das weitere Vor-
gehen.

Allein dieser Peilbrunnen
kostet rund 25.000 Euro. Al-
lerdings bietet er eben einen
Mehrwert an Erkenntnissen
und soll unter anderem dafür
sorgen, dass die Stadt nicht
noch einmal von plötzlicher
Wasserknappheit betroffen ist.
„Der richtige Brunnen wird un-
gefähr das Zehnfache kosten –
mindestens“, sagt Kerstin Ot-
te. Bislang wird an einen Stand-
ort in der Nähe der Bahnhof-
straße gedacht.

Dort wird dann ein soge-
nanntes Wasserschutzgebiet I
ausgewiesen, das mindestens
zehn Meter rund um den Brun-
nen groß sein und von Bebau-
ung frei gehalten werden muss.
Mit Ausnahme des sogenann-
ten Brunnenhäuschens natür-
lich, das als Schutzmaßnahme
zwingend für die Trinkwasser-
gewinnungsstelle vorgeschrie-
ben ist.

Der Standort des neuen
Brunnens muss einerseits ge-
schützt werden und anderer-
seits gut erreichbar sein. Ein
weiterer Vorteil am geplanten
neuen Brunnen ist die relativ
kurze Strecke zum Barenberg-
weg. Dort verläuft die Haupt-
wasserleitung, durch die das
Borgholzhausener Trinkwas-
ser aus dem Talbereich in den
Hochbehälter auf dem Baren-
berg gepumpt wird.

In Mitleidenschaft gezogen
wird durch die Bauarbeiten der
beliebte Fußweg am Rand des
geplanten Gewerbegebiets Am
Stadtgraben. Durch die Regen-
fälle der vergangenen Woche
war er relativ matschig gewor-
den. „Er wird wieder erneu-
ert“, verspricht Dirk Speck-
mann. Ende des Jahres sollte
das gesamte Wasserprojekt ab-
geschlossen sein – wenn der
Vorstoß in die Tiefe gelingt.

Genug Trinkwasser für die Stadt aus eigenen Brunnen zu gewinnen
ist das Ziel der Tiefenbohrungen am südlichen Stadtrand. Auf dem
Foto – von links: Joachim Herrmann, Fred Peters, Dirk Speckmann,
Kerstin Otte und Andreas Seelhöfer. FOTOS: ANDREAS GROSSPIETSCH

IHR STEINMETZ FÜR DAS BESONDERE GRABMAL

WARENDORF

GRABMALE

Besuchen Sie eines der größten 
Grabmalgeschäfte Deutschlands.

Splieterstraße 41 · 48231 Warendorf 
Tel. 02581  3076 · info@budde-grabmale.de www.budde-grabmale.de

Jetzt kostenfrei unseren 
186-seitigen Katalog anfordern.

Lieferung im Umkreis von 150 km ohne jeden Aufpreis.

WARENDORFGRABMALE

WARENDORF
GRABMALE
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Den schönsten Tag selbst gestalten
Katharina Galen hat sich zur freien Traurednerin ausbilden lassen.

¤ Borgholzhausen (asr).
Menschen an ihrem schönsten
Tag im Leben glücklich zu ma-
chen ist der Herzenswunsch
von Katharina Galen. Die 31-
Jährige hat sich vor wenigen
Wochen zur freien Traured-
nerin ausbilden lassen und
freut sich nun darauf, junge
Paare in ihr Eheglück zu be-
gleiten.

Katharina Galen wohnt zu-
sammen mit meiner Familie in
Borgholzhausen. Seit März be-
findet sie sich mit ihrem zwei-
ten Sohn in Elternzeit. Als Mut-
ter von zwei Kindern ist sie
eigentlich ausgelastet, wusste
aber dennoch immer, dass sie
nebenberuflich eine Tätigkeit
ausüben möchte, die sie auf an-
derer Ebene herausfordert und
bei der sie ihre Kommunika-
tionsstärke einbringen kann.

„Seit unserer eigenen Hoch-
zeit im Jahr 2018, die ich von
Grund auf selbst geplant habe,
hatte ich immer den Wunsch,
in der Hochzeitsbranche Fuß
zu fassen“, sagt Katharina Ga-
len. Im März hat sie ihre Aus-
bildung zur Traurednerin bei
Martin Lieske absolviert. Die
Piumerin fühlt sich darin be-
stätigt, den richtigen Beruf ge-
wählt zu haben. Als freie Red-
nerin könne sie nun gemein-
sam mit dem Brautpaar die
Hochzeit so gestalten, wie die
Eheleute es sich wünschen, sagt
sie.

„Ich habe im eigenen Freun-
deskreis erleben müssen, dass
aufgrund der Corona-Pande-
mie so viele Hochzeiten und
Trauungen verschoben wer-
den mussten. Mir tun all die
Brautpaare so leid, die ihren
Hochzeitstermin nicht nur ein-
mal, sondern manchmal sogar
zweimal verschieben muss-
ten“, so die 31-Jährige weiter.
In der Pandemie hat Kathari-

na Galen dann endgültig den
Entschluss gefasst, ihren gro-
ßen Wunsch umzusetzen und
Traurednerin zu werden. „Und
ich freue mich darauf, den
Brautpaaren, die nun schon so
lange auf ihren großen Tag war-
ten mussten, freie Trauungen

anbieten zu können.“ „Men-
schen glücklich zu machen und
sie an ihrem wichtigsten Tag
im Leben begleiten zu dürfen
ist für mich eine Herzensan-
gelegenheit“, so Katharina Ga-
len. Nach der Ausbildung ha-
be sie sofort damit begonnen,

ihre Selbstständigkeit aufzu-
bauen. „Ich habe Flyer und Vi-
sitenkarten entworfen und mit
Hilfe meines Mannes eine eige-
ne Homepage gestaltet“, sagt
sie. „Ich habe mein Hobby zum
Beruf gemacht und genieße je-
den Moment.“

Die Hochzeit soll der schönste Tag im Leben eines Paares werden. Katharina Galen möchte dazu beitra-
gen. FOTO: PIXABAY
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Die freie Trauung
´ Die freie Trauung oder
freie Hochzeit ist eine
Trauzeremonie, die frei ge-
staltet werden kann. Die
Inhalte, der Ort sowie auch
der gesamte Ablauf sind
sehr individuell und kön-
nen selbst bestimmt wer-
den. In Zusammenarbeit
mit einem freien Redner
oder einem Theologen
wird eine symbolische Ze-
remonie durchgeführt.
Hierdurch entsteht aller-
dings kein Rechtsanspruch

und auch eine standesamt-
liche Trauung wird damit
rein rechtlich nicht ersetzt.
Eine freie Trauung wird
vielmehr von vielen Paaren
als Alternative zur traditio-
nellen kirchlichen Hochzeit
gewählt. Viele Brautpaare
können sich einfach mit
einer solch freien Trauze-
remonie deutlich besser
identifizieren, weil die
Traurede, die Lieder und
sämtliche Texte genau auf
sie zugeschnitten sind.

Zu ihrem Beruf gehört auch
das „Netzwerken“ mit ande-
ren Unternehmen aus der Re-
gion. Viele Dienstleister der
Hochzeitsbranche hat sie be-
reits kennengelernt. „Bisher
war ich schon auf zwei insze-
nierten Hochzeiten (soge-
nannte Styled Shoots), bei
denen ich schon selbstständig
freie Trauungen durchgeführt
habe, um mich so auf die kom-
mende Saison vorzubereiten.“

Die Borgholzhausenerin
freut sich darauf, viele ver-
schiedene Brautpaare kennen-
zulernen. „Dabei ist jedes
Brautpaar anders und hat

unterschiedliche Vorstellun-
gen von seiner Trauung“, sagt
Katharina Galen. Das mache
die Arbeit als Traurednerin so
besonders. „Denn genauso soll
eine freie Trauung auch sein
– ganz individuell und einzig-
artig, so wie es sich allein das
Brautpaar wünscht.“

Für das nächste Jahr hat die
Piumerin bereits einige feste
Buchungen. Auf die 31-Jähri-
ge wartet also eine spannende
Zeit. Weitere Informationen
rund um die freie Trauung fin-
den interessierte auf der
Homepage www.freieredne
rin-katharina.de.

Katharina Galen freut sich auf ihre neue Aufgabe als freie Traured-
nerin. FOTO: SABINE MEYER / MISS MEYER PHOTOGRAPHY

Kaiserstraße 11-15 
33829 Borgholzhausen

Tel.:  0 54 25 - 13 37
Fax: 0 54 25 - 9 54 39 39

kostenfreie Servicenummer:
0800 - 13 37 13 37

info@westfalen-apotheke.info
www.westfalen-apotheke.info

Elektroinstallation
Kundendienst
Beleuchtung
Wärmepumpentechnik
Photovoltaikanlagen

33829 Borgholzhausen · Heidbrede 18 · Telefon 0 54 25/44 14
Telefax 0 54 25/44 16 · info@bollin-elektro.de · www.bollin-elektro.de

�

33829 Borgholzhausen · 0 54 25/9 32 91 83
info@maik-schoening.de · www.chuchina.eu · kuecheundraum@chuchina.eu
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Der Pilz geht in die nächste Generation
Maria Gottesmann gibt den Kultimbiss an ihre Tochter ab.

¤ Borgholzhausen (ais).
„Manchmal bin ich schon ein
bisschen neidisch“, sagt Maria
Gottesmann und schaut dabei
nachdenklich zu ihrer Toch-
ter. Seit knapp einem Jahr hat
Sarah Büttner die Verantwor-
tung im Pilz am Borgholzhau-
sener Bahnhof übernommen.
Letztlich geplant und doch
überraschend.

„Es war für mich immer klar,
dass ich den Pilz weiterführen
werde. Aber dann war es doch
ein Schock, als ich plötzlich in
der Verantwortung stand“, sagt
Sarah Büttner. Es war im Ok-
tober vergangenen Jahres.
Maria Gottesmann war nach
einer schweren Erkrankung auf
bestem Wege. „Wir dachten, es
ist überstanden“, so ihre Toch-
ter. Dann der Rückschlag. Er-
neute OP mit ungewissem Aus-
gang.

Zu diesem Zeitpunkt führte
Maria Gottesmann auch den
großen Pilz an der Autobahn.
Von einem Tag auf den ande-
ren war Sarah Büttner für bei-
de Betriebe verantwortlich.
„Die erste Zeit war wirklich
schlimm. Ich konnte nicht da-
mit umgehen. Mit den Fragen
der Gäste nach Mama, mit der
Menge an Arbeit, die auf mich
zugekommen ist. Ich war von
morgens bis abends am Tele-
fon“, erinnert sich die 32-Jäh-
rige. Dann schaut sie Maria
Gottesmann an: „Da habe ich
gemerkt,wasDuhieralldie Jah-
re geleistet hast. Davor ziehe ich
meinen Hut“, sagt sie.

Für Sarah Büttner stand fest,
dass sie dieses Pensum auf Dau-
er nicht bewältigen kann. Denn
neben den beiden Imbiss-Be-
trieben galt es auch die Kinder
Ben (7) und Bela (3) zu ver-
sorgen. Die Entscheidung, den
großen Pilz abzugeben, war wie
eine Erleichterung für sie und
die ganze Familie.

Denn der Pilz ist ein Fami-
lienbetrieb. InmehrfacherHin-
sicht. „Mein Mann Jörg unter-
stützt mich. Ohne ihn könnte
ich es nicht schaffen“, sagt Sa-
rah Büttner. Bevor sie ihr Ab-
itur nachgeholt hat, hat sie eine
Ausbildung zur Automobil-
kauffrau absolviert. Den Pilz in
Sichtweite. Sie sei beinahe so-
gar im Pilz geboren worden,
fügt sie hinzu. Ihr Blick zu

Maria Gottesmann sagt: Er-
klär Du. „Ja, wenn ich vorher
nicht zufällig ins Krankenhaus
gekommen wäre, wäre es wahr-
scheinlich hier passiert. Ich hat-
te eine Sturzgeburt. Nicht ein-
mal Wehen“, erinnert sich
Maria Gottesmann.

Der Pilz als Mittelpunkt des
familiären Lebens. „Sarah ist
schon mit dem Großvater hier-
hingekommen. Dort, auf die-
sem blauen Hocker, hat sie ge-
sessen und mir bei der Arbeit
zugesehen“, sagt die heute 56-
Jährige und zeigt auf das höl-
zerne Dreibein im Eingangs-
bereich. Bald, wenn es die Co-
rona-Lage wieder zulässt, wer-
den die Kinder von Sarah Bütt-
ner dort sitzen. Leben im Pilz
im Wechsel der Generationen.

„Ein bisschen wehmütig
fühle ich mich, weil ich die
Arbeit hier ein Leben lang ger-
ne gemacht habe“, sagt Maria
Gottesmann. Ihr fehle vor al-
lem der Kontakt mit den Gäs-
ten. Wie eine Familie sei diese

Gemeinschaft für sie. „Tschüss
Andreas“, ruft sie, als ein Gast
mit seinemEsseninsAutosteigt
und winkt ihm zu. Man kennt
sich. Man nimmt teil. „Ges-
tern ist ein Gast gestorben, der
fast jeden Tag zu uns gekom-
men ist“, erzählt Maria Got-
tesmann.

Auch traurige Erlebnisse
werden am Pilz geteilt. Er ist
mehr als ein Ort für die schnel-
le Bratwurst. Er ist Kristallisa-
tionspunkt. Hier kommen
Menschen zusammen, um über
Probleme zu sprechen, freudi-
ge Erlebnisse mitzuteilen. „Ge-
nau das hat den Pilz zum Kult
gemacht“, sagt Maria Gottes-
mann.

„Ja, ein bisschen Wehmut ist
dabei“, wiederholt sie. Auch
weil sie nicht ganz freiwillig in
den Hintergrund trete. „Aber
irgendwann hätte ich ja auch
selbst diese Entscheidung ge-
troffen“, fügt sie hinzu. „Hät-
test Du nicht“, erwidert ihre
Tochter. „Doch“, sagt Maria

Gottesmann. „Nein“, beharrt
Sarah Büttner. Maria Gottes-
mann überlegt kurz: „Na ja,
kann sein.“

Probleme damit, der Toch-
ter nun das Feld zu überlas-
sen, habe sie nicht. „Es gibt na-
türlich Diskussionspunkte.
Aber manchmal hat die Ju-
gend auch Recht“, sagt sie.
„Und manchmal ist der alte
Weg der Bessere“, lenkt Sarah
Büttner ein. Klingt nach Har-
monie. Wie es sich gehört für
einen Familienbetrieb.

Maria Gottesmann wird
zwarnichtmehrzusammenmit
ihrer Tochter hinter dem Tre-
sen stehen. Den Pilz aber ver-
liert sie nicht aus dem Blick.
„Ich freue mich schon jetzt auf
die Zeit, wenn ich hier auf der
Bank mit Gästen sitzen und mit
ihnen quatschen kann“, sagt
Maria Gottesmann und er-
gänzt mit Blick auf die Toch-
ter: „Und ihr vielleicht auch ein
bisschen auf die Finger schau-
en werde.“

Pass gut auf ihn auf. Der Pilz ist für Maria Gottesmann (rechts) ein wichtiger Teil ihres Lebens. Ihre Toch-
ter Sarah Büttner setzt nun ihr Lebenswerk fort. FOTO: HEIKO KAISER
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Rotkäppchen kommt erst nächstes Jahr
Jan Graf-Betge von der Theaterbande Phönix muss das Kinderstück 2021 absagen.

¤ Borgholzhausen (AG). „Ich
bin froh, dass ich nicht über
die Regeln entscheiden muss“,
stellt Jan Graf-Betge gleich klar,
dass er sich eigentlich nicht in
den anschwellenden Chor der
Kritiker einreihen möchte.
Doch da er als Regisseur und
Kopf der Theaterbande Phö-
nix aus Melle mit den Regel-
werken zurechtkommen muss,
ist ihmderStoßseufzerwohlge-
stattet.

„Die Darsteller im Rotkäpp-
chen-Stück kommen aus Vers-
mold, Melle und Osnabrück“,
nennt er eine seiner Schwie-
rigkeiten. Denn es gelten da-
durch die Regeln von zwei Bun-
desländern, zwei Landkreisen
und einer Großstadt. Dass die
nicht immer einheitlich sind,
ist hinlänglich bekannt.

Allerdings sind sie sich in
einem Punkt einig, der das Rot-
käppchen-Stück schon im An-
satz scheitern lässt. Die Zahl der
Haushalte, aus denen Men-
schen stammen dürfen, die zu-
sammen etwas unternehmen,
ist streng begrenzt auf den
außerordentlich niedrigen ein-
stelligen Bereich.

„Bei Rotkäppchen haben wir
Menschen aus etwa 20 Haus-
halten dabei“, erklärt er die
Größe der Kluft, die zwischen
dem liegt, was geht und was
nicht. Doch ohne intensive
Probenarbeit kann man selbst
bei der günstigsten Entwick-
lung von Impfkampagne und
Pandemie, die man sich über-
haupt vorstellen kann, kein an-
spruchsvolles Theaterstück

präsentieren. Damit fällt auch
in diesem Jahr ein Highlight im
Veranstaltungsprogramm der
Naturbühne Borgholzhausen
aus – wie schon im vergange-
nen Jahr. Die Theaterbande
Phönix ist seit 2008 ein be-
liebter Dauergast auf der Büh-
ne im ehemaligen Steinbruch.
Das erste Stück ging ebenfalls
auf ein Märchen der Gebrüder
Grimm zurück: „Gestartet sind
wir mit den Bremer Stadtmu-
sikanten“, erinnert sich Graf-
Betge. Später gab es Auffüh-

rungen mit Findus und Pet-
terson oder dem kleinen Ra-
ben Socke, mit denen sich die
ambitionierten Hobby-Schau-
spieler ein treues Publikum aus
Erwachsenen und mehreren
Generationen von Kindern er-
arbeitet haben.

„Nächstes Jahr kommt Rot-
käppchen auf jeden Fall“, ver-
spricht der Regisseur. Und ob-
wohl seine Hoffnung nicht all-
zu groß ist, so gibt es noch eine
winzige Chance auf einen Auf-
tritt der Theaterbande Phönix

im Steinbruch. Im vergange-
nen Jahr gab es in Melle meh-
rere Aufführungen des Zwei-
Personen-Stücks „Love Let-
ters“ mit verminderter Zu-
schauerzahl. Wirtschaftlich
kein Erfolg, sondern eher ein
Existenznachweis, der sehr viel
ehrenamtlichen Einsatz des
Theatervereins erfordert hat.
„Für einen solchen Auftritt auf
der Naturbühne müssten aber
schon wirklich viele Dinge zu-
sammenpassen“, ist Graf-Bet-
ge wenig optimistisch.

Im Jahr 2015 zeigte die Theaterbande Phoenix ein neues Stück aus der Reihe »Pettersson und Findus«.
In diesem Jahr stand das Märchen von Rotkäppchen auf dem Programm. FOTO: ANKE SCHNEIDER

In unserem neuen landschaftlich reizvoll gelegenen 
Haus bieten wir bis zu 80 Bewohnern eine 
kompetente und liebevolle Pflege und Begleitung in 
einem freundlichen Wohnambiente.

n Langzeit- und Kurzzeitpflege in Wohngruppen
n Palliative Versorgung
n �Besondere Pflege- und Betreuungsangebote für 

Menschen mit einer Demenz
n �Vielseitige Veranstaltungs- und Freizeitprogramme
n �Täglich geöffnete Cafeteria für Bewohner und 

Besucher
n �Offener Mittagstisch für Senioren und Essen auf 

Rädern

DRK Haus Ravensberg gGmbH 
Am Blömkenberg 1 I 33829 Borgholzhausen 

Telefon 05425 955 0 I Fax 05425 955 101 
info@drk-haus-ravensberg.de 
www.drk-haus-ravensberg.de
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SUDOKU

Die Rätsel-Au�ösungen �nden Sie in
der nächsten Ausgabe Pium Aktuell
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Maria's Pilzimbiss
Probieren

Rostbratwurst von
unserem Holzkohlegrill
wie eh und je!
am Borgholzhausener Bahnhof
(0 54 25) 7161  

Der originale
Kultimbiss

Sie
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Mit einemKlick zumWunschbuch
Seit Kurzem können Leseratten ihre Bücher im Online-Katalog auswählen.

¤ Borgholzhausen (Felix).
Wer die Startseite aufruft, der
wird erst einmal freundlich be-
grüßt: „Herzlich willkommen
im Online-Katalog Ihrer Bi-
bliothek in Borgholzhausen“,
ist da zu lesen. Und gemeint
ist der brandneue Online-Ka-
talog der Stadtbücherei in
Borgholzhausen. „Das ist ganz
frisch“, freut sich Diplom-Bi-
bliothekarin Katja Henkel.
„Seit der Vorwoche ist der frei-
geschaltet“, erklärt sie. Und hat
seither auch schon seine ers-
ten Nutzerfreunde gefunden.

„Wir hätten schon länger die
Möglichkeit gehabt, wollten
aber eigentlich erst starten,
wenn auch der Kampgarten mit
vernetzt ist“, erzählt Katja Hen-
kel, die gerade erst ihr 25-jäh-
riges Dienstjubiläum gefeiert
hat (das Haller Kreisblatt be-
richtete). Dass es nun schon et-
was eher und zunächst doch
erst einmal an der Osningstra-
ße losgegangen ist – „das ist
auch Corona geschuldet“,
räumt sie ein.

13.000 Medien hält die Bü-
cherei in der Lebkuchenstadt
vor. Davon allein rund 8.000
am Standort PAB-Gesamt-
schule. Vor allem Kinder- und
Jugendbücher sind hier zu fin-
den, aber auch Hörbücher und
DVDs. Und, last not least, auch
einige Zeitschriften. Eltern, et-
wa. Geschichte. Bild der Wis-
senschaft. GEO Epoche. Und
sogar Schöner-Wohnen-Ex-
emplare finden sich hier. „Es
sind alleine 18 Zeitschriften-Ti-
tel“, unterstreicht Katja Hen-
kel.

Die Zeitschriften im neuen
„bibkat“-Online-Katalog auf-
zuspüren wird zunächst noch
etwas dauern. Doch wer an-
sonsten Autor oder Titel oder
auch nur die Medienart eines
Wunschbucheskennt,derkann
sich im Online-Bibliothekska-
talog auf die Suche begeben.

„Ich persönlich finde den
Katalog sehr übersichtlich ge-
staltet“, lobt Katja Henkel das
neue Angebot. „Bibkat steht für
Bibliothekskatalog und ist ein
Online-Katalog, der von vie-
len Bibliotheken genutzt wird“,
berichtet sie. Symbole weisen
dabei den Weg, zeigen an, ob
es sich bei dem gesuchten Ar-
tikel um einen Film oder ein

Buch handelt. Ein grünes Icon
weist auf die Verfügbarkeit hin.
Erscheint das Feld rot, ist das
Medium hingegen ausgelie-
hen.

Auch das eigene Nutzerkon-
to kann nun online abgefragt
werden. „Jeder Leser kann nun
bei uns ein Passwort bekom-
men und sich dann ins eigene

Konto einloggen“, erklärt die
Diplom-Bibliothekarin. „Da-
für muss man aber persönlich
vorbeikommen und sich das
Passwort abholen.“ Per „bib-
kat“ lassen sich zudem Nach-
richten versenden, so dass man
zum Beispiel seine Wünsche in
Sachen Vorbestellungen mit-
teilen kann.

Zwei kleine Wermutstrop-
fen gibt es allerdings zunächst
noch bei dem neuen System.
„Verlängerungen“, sagt Katja
Henkel, „erledigen wir derzeit
noch analog.“ Doch auch die-
se Möglichkeit soll mittelfris-
tig eingeräumt werden. „Wahr-
scheinlich nach den Sommer-
ferien“, hofft Katja Henkel.

DerStandortKampgartenist
im Online-Katalog derzeit
ebenfalls noch nicht zu fin-
den. „Wir müssen von beiden
Standorten auf denselben Ser-
ver zugreifen können“, erklärt
Katja Henkel, dass die Vor-
aussetzungen dazu erst noch
geschaffen werden müssen.
„Wahrscheinlich läuft das dann
über einen VPN-Tunnel.“ Da-
mit dies aber absolut störungs-
frei funktioniert, muss dieser
Schritt nun erst noch gut vor-
bereitet werden. „Aber“, ist
Katja Henkel zuversichtlich,
„das wird kommen.“

Ob stationärer PC oder Lap-
top, ob Tablet oder Smart-
phone – von vielen Endgerä-
ten aus lässt sich der neue On-
line-Katalog „bibkat“ ansteu-
ern. Zu erreichen ist er unter
www.bibkat.de/borgholzhau
sen.

„Bibkat“ heißt der neue Online-Katalog, der nun auch einen Bibliothekskanal für Borgholzhausen be-
reit hält. Auch eine App gibt es dazu. FOTOS: ALEXANDER HEIM

Eine Bücherei, zwei Standorte: Alleine in den Räumlichkeiten an
der PAB-Gesamtschule stehen schon rund 8.000 Medien zur Auslei-
he parat, sagt Katja Henkel.
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